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iın der evangelischen Kırche schon vjiel- gyerade diesem Punkt vezelgt, w1e lichen Amt überhaupt, reflektierten
fach Auseinandersetzungen geführt die EKD die Spannung zwıschen poli- diesmal die Bischöte praktisch
hat (vgl Junı 19/5; tischer Vernunft und dem Geıist der Ausschluß der Oftentlichkeit über

sıch selbst.wurde ZWAar 1mM zuständıgen Ausschufß Bergpredigt „bewältigt“ und sıch
behandelt, gab aber dazu keinen darın als Volkskirche bewährt. Wıe sıch zeıigte, aber Kirche
Synodenbeschluß. Vielleicht hätte sıch H.G und Welt in der ula des Salesı1a-

num durchaus prasent, un: sowohl
in den fünf Sprachgruppen (die,
ımmer auf rund vorhandener Sprach-
kenntnisse möglıch, gemischt-nationalDas ymposium der europäischen ZUSAMMENZESETZT waren) w 1e auch 1m

Bischofskonferenzen In Rom Plenum soll recht ebhafte Diskus-
sionen gegeben haben Besonders -

Vom bıs 18 Oktober fand 1n Rom stellung für verschiedene Studienkom- gagıert scheinen diesmal dıe tranzöÖösı-
schen, italienischen und polnischen Ver-eın Symposium der europäıschen Bı- missıonen den Fragen des Laıien und

schofskonferenzen ZU Thema „  76 des priesterlichen Dienstes in der Kır- Lreter SCWESCH se1in, während die
che SOWI1e der kırchliıchen Katechese. anwesenden Mitglieder der deutschenSendung des Bischofs 1M Dienst

Bischofskonferenz eherGlauben“ Es handelte sıch unauffällig
blieben (zur bundesdeutschen Delega-die dritte Veranstaltung dieser Art, t10n gehörten Kardınal Höffner, Bı-nachdem 1m Jahr 1967 1n Noord- Selbstreflexion unter Aus-

Wijkerhout über „nachkonziliare dı- chof Stimpfle, Weihbischof (Jrosseschluß der Offentlichkeit und Regionalbischof ewesOzesane Strukturen“ (vgl August
1967, un 1969 in Chur über Am Symposium nahmen fast 8O Bı- Zur Eröffnung der Arbeit hatte Proft„Dienst und Leben der Priester“ (vgl schöfe Aus 74 europäischen Ländern
H. August 1969, 2349 verhandelt teil, daneben ine Gruppe VO  3 10 'Theo- Jean-Marıe Domenach, Direktor der

Zeitschrift „Esprit Parıs), die kultu-worden Wa  - Der Beschlufßs, 1mM Rah- logen (darunter die Deutschen Walter relle Sıtuation Europas skızzıert iın
Inen des Heılıgen Jahres der Kasper und Ludwig Bertsch) SOW1e Be-
Thematık- des Bischofsamtes in Rom obachter überseeischer Bischofskonte- Farben, die manchem seiner bischöf-

lıchen Zuhörer dunkel 11,. ErzZusammen zukommen, WAar 1M kto- reNZEN, nationaler Priesterräte, des
ber 1973 bei der Vollversammlung Europäischen La1en-Forums, der Or- sprach davon, daß das Heraufkommen

einer Massenkultur und dıe Bezweıf-des Rates der Europäischen Bischofs- den (Pedro Arrupe SJ un: der General-
konterenzen gefalßt worden. Dieser super10r der Redemptoristen, Joseph lung aller tradıerten Gewißheiten

einer Sıtuation geführt hätten, iın derRat, der ın seiınen Ursprüngen auf a und der Konfterenz der Uuro-
ZUu erstenmal eıne Generatıon keiner-Kontakte zwıschen den Präsıdenten paıschen Kirchen. Als Vertreter des

Vatikans der Prätekt der Kon- le1 Beziehung Werten hat Dieseder europäischen Bischofskonterenzen möglıcherweise als Resignationwährend der etzten Konzils-Session gregatıon für die Bischöfe, Kardıinal
zurückgeht, esteht se1it 1971 Er Sebastiano Baggı0, und die Sekretäre gesichts des „Supermarkts“ der kultu-

rellen Angebote deutende Einstel-taßt Mitglieder, seın Präsident 1St der Bischofssynode und der Glaubens-
derzeit der inzwischen auch um kongregatıion, Ladislaw Rubin und lung habe ZUuUr Folge, da{fß sıch die

„Entsakralisierung“ ZUuUr „Entkultura-Vorsitzenden der französıschen Bı- Jerome Hamer, anwesend. Der papst- lısıerung“ verbreitert. Bildende Kunst,schoftfskonterenz gewählte Erzbischof ıche Vikar für die Diözese Rom, Kar- Liıteratur und Wissenschaft (vor allem
von Marseılle, oger Etchegaray, seın dinal Ug0 Poletti, gehörte der ıtalie- strukturalıstischer Provenıjenz) sej]en
Sekretär der Bischofsvikar in Chur, nıschen Delegation ZUuUr Destruktion des Menschen un se1-

Der Tagungsort des Symposiums WarAlois Sustar. Dıie Vollversammlung ner vorgeblichen Freiheit übergegan-trıtt jeden Herbst in Rom MMCN, das NECUE Zentrum der Salesianer, das
SCI), dafß sıch das Christentum plötz-außerdem findet jJahrlıch ıne offizijelle weıtab Von der Hektik Roms beschau- ıch 1n der Lage des Verteidigers der-

Begegnung zwıschen einer Delegation ıch Stadtrand lıegt Schon dieser jenıgen Werte sıeht, die trüher der
un der Konfterenz Europäischer Kır- Umstand mMag einen bezeichnenden Atheismus für sıch „SCHCH Gott“ LC-
chen Unterschied Zzu etzten Symposium klamıerte.
Auch 1ın diesem Jahr der Rat - charakterisieren. Ging damals

lebhafter un: manchmal lautstar-mıiıttelbar VOT Beginn des Symposiums
13 und Oktober 1m vatiıkanı- ker Beteiligung vieler Repräsen- ater oder Diener Im

schen Palazzo Carlo. Man etaßte Lantifen europäiıscher Priestergruppen auben
sıch anderem mıiıt der Lage des brisante Fragen, w1e den Zölıbat,
Okumenismus iın Europa, dem ord- die Identitäts-, Autoritäts- un Nach- Es konnte nıcht verwundern, dafß VOTLT

wuchskrise 1m Klerus un: 1m kırch-ırland-Problem und mıit der Aufgaben- diesem Hıntergrund sowohl ın den
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Retferaten w 1e 1n den Diskussionen Bischofs ankomme, auf die Glaubwür- Als entscheidenden rund für eın AauSs-

Mißtrauen des Lehramtsimmer wiıeder die Bedeutung der Aus- digkeit seiner Verkündigung und se1- gepragtes
einandersetzung und des Gesprächs MI1t nes Lebensstiles. Kardınal Wojtyla gegenüber der Theologie machte Erz-
der gegenwärtigen „Welt“, aber auch beanspruchte für das Bischofsamt bischof Cofty den vielbeschworenen
des Eintretens für Recht und Würde die christologische Drei-Amter-Lehre theologischen Pluralismus namhaft Er
des Menschen 1n seiınem indıviduellen (Christus als Priester, Prophet un: stellt aber für ıh: nıcht eintach einen
und soz1alen Leben unterstrichen WUur- König); der Bischof den lau- Sündentall der Theologie dar, sondern
de Eın Gruppenbericht sprach davon, ben VO  — der Kırche und der Welt und eın Ergebnis der neuzeıtlıchen Ent-
da{fß dıe Glaubwürdigkeit der Kirche die Kirche VOT Christus. Etwas „PasStO- wicklung einerseıts und eın Ertorder-
heute davon abhänge, inwlieweıt S$1e eın raler“ verstand Kardınal oma den nNIs der christlıchen Botschaf} anderer-
Ort der Freiheit se1 in eıiner Welt, Bischof als „ Vater 1m Glauben“, des- se1ts. Denn Z einen fehle der Theo-
die die Freiheit begrenzt, eın Ort der sCcChH Aufgabe MIt den Worten der logie heute der einheitliche kulturelle
Wahrheit in einer Zeıt, der die Wahr- Offenbarungskonstitution sel, die Horızont tür ıhre Bemühung die
eıt als veränderliche Größe gilt, eın Botschaft des Evangelıums »” hören, Auslegung des Evangelıums (es x1bt
Ort, dem sıch der Sınn des Lebens bewahren un auszulegen“. Diese nıcht mehr die Philosophie, die An-
erschließt, eın Ort, dem INla  - (ze= Darlegungen, diıe eher das Gewicht e1n- thropologie, die Kultur als Bezugs-
meıinschaft findet se1t1g auf dıe Autorität verlagerten, punkt, sondern deren verschiedene
Man blieb dabei allerdings weitgehend wurden erganzt durch die Forderung Gestalten); Z anderen ergibt sıch
1m Postulatorischen stecken und etrieb Pomas nach einer Methode der „Par- AUuUSs der Geschichtlichkeit und Geheim-
mehr Auslegung der Lehre des wel- t1z1ıpatıon, des Dialogs, des Pluralıs- nishaftigkeit der Oftenbarung selbst,
ten Vatiıkanums über das Bischofsamt INUS und des Konsenses“”, mMi1t der der da{ß s1e verschieden buchstabiert WEeI -

un wenıger konkrete Konfrontation Bischof divergierende praktische und den kann, und dafß jede Formulierung
mıiıt der Gegenwartsproblematik. Im- theoretische Erfahrungen der Christen ihres Inhalts unvollständig und AaUuUS-

Einheit und Gemeinschaft vermıt-merhin WAar auffallend, dafß sowohl 1m legungsbedürftig bleibt.
Reterat VO  $ Kardınal Wojtyla ( Der teln musse.,
Bischof als Dıener des Glaubens“) w1e Be1 aller Verschiedenheit der Aufgaben-
ın dem VO  —_ Kardınal Poma, dem Vor- stellung Theologie mu{ß ine wı1ıssen-
sıtzenden der ıtalienıschen Bischofs- Lehramt und Theologie schaftlıch verantwortbare Interpreta-
konferenz („Die Aufgabe des Bischofs t10N des Glaubens bieten, das Lehramtaufeinander verwiesenals Dıienst Glauben“) eindringlıch mMu dafür SOTgeCN, daß das Zeugnıis der

die „M1ssıonarısche“ Dımension des Kırche VO  } Jesus Christus das Zeugnı1sEın Da  exemplarisches Feld ZuUur EinübungBischofsamtes erinnert wurde, diıe sıch dieser Methode 1St zweıtellos das Ver- der Apostel bleibt se1 ıne CNSC und
1mM „Dialog“ mıiıt den Nıchtchristen und ständıge Zusammenarbeit unabdıing-
1m FEınsatz für ıne menschlichere Ge- hältnıs bzw die Zusammenarbeıt VO  ”

Lehramt und Theologıe. Der Erz- bar, gerade auch der Je eigenen
staltung der Welt manıtestieren Imusse. Aufgabe wiıllen hne Lehramt warebischof VO  $ Albı, Robert Cofy,; egteAnsonsten lıtten beide Vorträge dar- diesem Thema eın Reterat VOIL, das die Theologie 1ın der Geftahr des iıntel-
un(ter, da{ß S1e thematisch zuwenıg lektuellen „Partikularısmus“, das Lehr-ohne Umschweife historische Hypo-gegeneinander abgegrenzt Wih- theken des Lehramts (wıe den Syllabus am  —+ ohne Theologie ware in der (382-
rend laut Programm der mehr der tahr der Sterilität. Cofty erklärte, daßPıus und den Modernismus-Streıit)
theologischen Grundlegung, der zweıte beım Namen nanntie und zugab, wI1e- Theologie heute hre Aufgabe ohne
der pastoralen Entfaltung gewıdmet Vorschufß Freiheit und Vertrauenviel InNna  - 1n diesem Zusammenhang
seiın sollte, bewegten sıch 1n Wirklich- noch Umgangsformen lernen MUuUSSe.  A nıcht wahrnehmen könne, un: fragte
keit beide 1n dem schwer definierbaren in eıner seiner Schlußbemerkungen, obDas Lehramt ISt heute Coflty das Lehramt nıcht durch viele Ver-Raum zwıschen Theologie und Pasto- 1n der Gefahr, als „repressive“ Fın-
ral; 1ın dem auch manche Konzilstexte richtung erscheıinen, weıl 1n der lautbarungen das Gewicht seiner Inter-

ventionen verringere.nıcht gerade ıhrem Vorteil angesie- Regel 1Ur 1m Sınn VO  — Vorbehalten
delt sind. und Mahnungen Z Vorsicht tätıg

wiırd, anregend und integrierend Es versteht sıch, da{(ß dieser Vortrag
Eınıg sıch beide Referenten dar- wirken („promotor“”, nıcht Nur dem Symposium den meısten Diskus-
in, dafß der Bischof ım Dienst des CUStOS” fıdei) Demgegenüber se1 die s1iOnsstoft bot Allerdings scheinen auch
Evangelıums un des Volkes (Jottes Theologie Ööftenrtlich selbständig SC- diesem Thema keine wesentliıchen
steht: VO daher leiten sıch sowohl worden, und zeıge sıch, dafß mancher Gesichtspunkte eingeführt WOTL-

seiıne Autorität w 1e seine Verpflichtung theologische Artikel den heutigen Men- den sein. Immerhiın ging INnan nıcht
mehr VO'  S einer schlichten Unterord-ZU Dialog ab Ebenso insıstierte Man schen wesentlıch intensiıver anspricht

einstimmig darauf, dafß heute mehr als bischöfliche und päpstliche oku- nNung der Theologie das Lehramt
enn Je auf das persönliche Zeugnıis des Aus, sondern sprach VO  —; giner „dialek-
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tischen pannung“ und einem „kom- europäıschem Rahmen auch auf dem Arbeit der Überwindung der tech-
plementären“ Verhältnis. Den Theo- Sektor der Episkopate 1St, als 1n der 1mM nıschen un ökonomischen Schwierig-
logen legte INa  - nahe, ıhre pastorale Sanzen zahlreicher einzelner keiten auf dem Weg ZUur Einheit Uuro-
Verantwortung 1mM Blıck haben, den Anregungen eher bescheidenen sach- pas beflügeln musse. Die Kiırche habe
Bischöfen, schon Proze(ß theologı1- lıchen Aussagekraft. Möglicherweise iıne unverzichtbare gesamteuropäische
scher Forschung partızıpıieren, nıcht wırd die Auswertung der römischen Aufgabe, insofern sS1e das Erbe bewahrt,
erst auf dessen Ergebnisse reagleren. Sıtzungen, über die der Vorbereitungs- dem Europa seine Einheit verdankt
Gewiß würde das Verhältnis VO  3 Lehr- ausschu{fß 1m März nächsten Jahres 1ın un VO!]  3 dem auch heute noch die
am  — und Theologie schnellsten eNtTt- ent beraten wird, noch manches Europaer bewufßrt oder unbewußt g-
krampftt, wenn iıch ıhre jeweiligen Ver- Lage bringen. Konkrete Pläne scheinen pragt sind (vgl den Wortlaut 1MmM Osser-
tLreter wenıger Grenzbestimmungen 1M Moment noch nıcht verfolgt WeTr- VAaiore Romano, 75) Vielleicht
bemühen würden als die Aufgabe, den ber ımmerhiın wurde eın ZESAMT- 1St in dieser Richtung die gewiß —

die s$1e gemeiınsam in unterschiedlicher europäischer Pastoralplan 1Ns Gespräch ersetzliche Funktion eines ESAMTECUTO-
Weıse für dıe Kirche und dıe Verkün- gebracht. Und schließlich bleibt darauf päıschen Forums der Bischöfe ebenso
digung ıhrer Botschaft haben hinzuweısen, da Paul VI die Teil- suchen w1ıe autf dem Feld des theo-

nehmer des Symposiums be1 einer logıschen Gedankenaustausches un
Audıenz nach Ende der Beratungen der Begegnung. Allerdings werden die
(unmittelbar UVO hatte ıne Kon- praktischen Schritte mehr europa-Päpstliche Mahnung
zelebration mıiıt Kardıinal Suenens in ıscher Zusammenarbeit sıcher NUur VOzu europäischer
St DPeter stattgefunden) deurtlich und Rat der Europäischen Bischofskonte-Verantwortung iın einer tür manche überraschenden rfenzen 1n kontinuierlicher Arbeit

Die Bedeutung des Symposiums lıegt polıtischen Akzentulerung aut ihre werden können. Die Symposıen kön-
Verantwortung für Europa hingewie- 812  3 1ın ihrer derzeıtigen Gestalt nıchtohl mehr 1n der Erkenntnis der Be-

teilıgten, w1€e wichtig Zusammenarbeıit sCcCM1 hatte. Der apst sprach davon, da{ß mehr seın als ıne Gelegenheit
dıe Idee einer geistigen Einheit dıe freundschaftliıchem Gespräch.und Gedankenaustausch ın gesamt-
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Der Film — eın Medium füur Pornol und Gewalt-
verherrlichung ?
Ein Bericht 4 ema Filmszene und Jugendschutz
Der Fılm ıst Bestandteıl UuUNSsSEeETES Lebens. Fs bannn dahin- ıntensıveren Entfaltung „funktionaler“ Aggressionen,

einer erhöhten Bereitschaft, sıch unberechtigte G e-gestellt leiben, ob „Kulturgut der Natıon“ oder „SpIe-
gel der Gesellschafl“ (Marıon Kroner) ıst Daß der Fılm ayalt angemessen yerteidigen®? Dıieser Bericht des Vor-

sıtzenden der Bundesprüfstelle für jugendgefährdendeauch Gewalt darstellt, ıst selbstverständlich, wıe Gewalt
ZU Alltag gehört. Streıt esteht darüber, ob, TY1€ ofl 7Y1E Schriften, Rudolf Stefen, 2l versuchen, einen Z
detailliert und mi1ıt ayelcher Tendenz Gewalt ım Fılm dar- drängten Ü’berblick uüber den Stand der wissenschaftlichen
gestellt werden darf oder soll Erhöhen Fılme miıt Gewalt- Diskussion ZUYT rage der Wirkung V“O:  - Gewaltdarstellun-
darstellungen beim Rezıpi:enten die Bereitschafl — SCHhH ım Film, der Rechtslage, iınsbesondere beim Fılm-
berechtigten „dysfunktionalen“ Aggressionen Per- jugendschutz, geben.
on un Sachen, oder sınd sLe geeignet, seine Aggressionen Um nıcht „film- un: weltfremd“ argumentıieren, sollen
ın der Phantasıe ausleben lassen, ohne Sze ın dıe Reali- zunächst einıge Zahlen die „Weltmacht des Films
tat umzusetzen® der führt Gewalt ım Fıilm einer deuten.


